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err! Große die Verdienſten lohnen,
und ſie init Gnad und Huld erfreun;

L—

Sind Ahſtlicher als Kauſerkronen,

Die oft den Landern Ungluck draun:
Sie ſind die Gotter dieſer Erden,

Wie uns die Offenbarung lehrt,
Durch die uns GOtt laßt glucklich werden,

Und die die Welt als Vater ehrt.

er ruhniet enicht von Globigß Namin,W
Das Er Verdienſte hebt und ſchutzt?
 Und ſeegnet dreymal Seinlen Saamen;

Weil Er dadurch dem Staate nutzt:
Den Jhmn geſchickte Lehrer geben,

Die in der Kirch und Schule bluhn.
Heißt das nicht ſeinen Flor erheben,

Und Gott getreue Burder ziehn?

ie mancher, den zu GOites EhreW
Dein Wink ius Heiligthum. gefuhrt,
Erbaut Dir Tempel und Altare,
Die Lieb und Treu im Herzen ziert!
Wie fleht er nicht zu GOttes Throne

gur Globigs Heil und Wohlergehn!
Und wunſchet zum verdienten Lohne,

Herr, Deinen Glanz erhoht zu ſehn?
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WVir wollen auch ein Denkmahl ſtiften,
Und Dir, Herr! unſre Herzen weyhn,
IJn ſolchen ſoll mit goldnen Schriften
Dein Name eingegraben ſeyn:
Auch wir, die Deine Gnadenblicke
So ungemeiner Huld gewahrt,
Erfreuen uns an Deinem Glucke,
Womit der Hochſte Dich beehrt.

58Deitnt hohes Wohlſeyn ſollte dauern,
Er wahlte fur Dich eine Zier,
Und ſtellte Dir, in Leipzigs Mauern,
Die wurdigſte Gemahlin fur.
Du ſaheſt Sie, und holde Trieben
Erregten ſich in Diiller itrs. vn cei
Dein Weſen gegen Sie, war Lebe, l
und Sie ergab ſich Dir mit Luit.

5ie wird ſich Deine Ruh erheben!Durch. Sie ſteigt. Deines Hauſes Flor;

Durch Sie erhalt die Tugend Leben,
Und ſchwinget ſich durch Kraft empor.
Wie wird Sie Deinen “Kummer. heilen,

Baey etwan ſich erregtem Leid!
1.

Und Dir Zufriedenheit ertheilen,
Durch Jhre ſanfte Zartlichkeit.

9
 ſchones Feſt! verklarte Freude!

Wer ſtellt ſich unſern Blicken dar?
Wer glanzt daher im Feyerkleide?“
O Freunde! merket dieſes Jahr:
Heut iſt von Dieskan Globigs Ehre,
Durch Sie flieht ewig Gram und. Schmerz
Frohlocket latu, arfreute Chore!Jhr Geiſt iſt  edeh aie Stin Herz



cwie ergotzt Jhn Jhre Tugend!
Die nun Sein ganzes Gluck beſeelt,
Und bey dem Reitze holder Jugend,

Fur andrer Herz, Sein Herz gewahlt
Wie frey lebt Er von Sorg und Klage,
Die viele aus der Ruhe weckt,
Bis Jhm Sich, am beſtimmten Tage,
Die hohre Welt im Glanz entdeckt.

2Crheitert euch, ihr Augenblicket
Seyd Zeugen. der Zufriedenheit!
in Stern! voink gottlichen Geſchicke
Erhohet Globigs Gerligkeit.

Schon! wie der Morgenrothe Flugel,

Und wie der Sonne lichte Pracht,
Glanzt uns der Eintracht gottlch Siegel,
Das beyde! Herzen glucklich macht.

ſeeErhabene! zu! Euren Fuſſeic
Wirft. ſich dieß. Blatt,  und iſt erfreut,

Den Saum des Feyerkleids zu kuſſen
Am Feſttag Eurer Herrlichkeit:
Noch ſteigt ſein Wunſch zu jenen Hohen,

Wo Oott gerechte Wunſche kront,
Und bittet den um Wohlergehen,

Deß Lob durch alle Himmel tont.

Err! granzenloſer: Ewigkeiten,
Der du der:. Welten Vater biſt,
Und aller Menſchen Gluck und Zeiten,
Nach Großen des Verdienſtes, mißt:
Schreib des vermahlten Paares Namen.
JZm Buche deiner Vorſicht ein,
Und laſſe Globigs theuren Saamen
Der ſpatſten Nachwelt Ehre ſeyn.
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